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Information  
über die Arbeit der Ad-hoc-Expertengruppe „Sedimentmanagement“ 

an die 23. Tagung der IKSE  
am 07.10. und 08.10.2010 in Dresden 

 

1. Arbeitsprozess 

Seit der 22. Tagung der IKSE am 20.10. und 21.10.2009 in Hradec Králové traf sich die Ad-hoc-
Expertengruppe „Sedimentmanagement“ zweimal: 

– zur 2. Beratung am 25.01. und 26.01.2010 in Magdeburg und 

– zur 3. Beratung am 09.06. und 10.06.2010 in Hamburg. 
 
Die Ernennung der Delegationen ist abgeschlossen, zu speziellen Themen wurden jeweils 
Themenverantwortliche benannt. Seitens der Nichtregierungsorganisationen arbeiten Vertreter 
vom WWF-Deutschland, des BUND, der Grünen Liga und von der tschechischen Umweltorga-
nisation Arnika mit. 
 
Die 4. Beratung der Ad-hoc-Expertengruppe „Sedimentmanagement“ findet am 02.11. und 
03.11.2010 in Prag statt, die 5. Beratung am 27.04. und 28.04.2011, vorläufig in Magdeburg. 

2. Sofortmaßnahmen zur Verbesserung der Sedimentsituation im Elbegebiet 

Wie unter TOP 5 der 22. Tagung der IKSE angekündigt, startete die Hamburger Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) in Kooperation mit der Wirtschaftsbehörde (BWA) sowie 
der Hamburg Port Authority (HPA) zum Jahresbeginn 2010 das Förderprojekt „Schadstoffsanie-
rung Elbsedimente“. Es hat die finanzielle Förderung von Projekten im gesamten Elbegebiet 
zum Ziel, die eine konkrete, überregionale Reduzierung der Schadstoffbelastung der Elbsedi-
mente bewirken. Die Leitung obliegt der BSU, dort wurde auch eine Koordinationsstelle einge-
richtet. Projektanträge werden zweistufig begutachtet. National sind die FGG Elbe bzw. das 
Umweltministerium der Tschechischen Republik (MŽP) zuständig. Im zweiten Schritt gibt die 
Ad-hoc-Expertengruppe „Sedimentmanagement“ der IKSE ein fachliches Votum ab und leitet 
als förderungswürdig erachtete Projektvorschläge zur Behandlung in den Delegationsleiterbera-
tungen bzw. IKSE-Tagungen an die Delegationsleiter weiter. 
 
In ihrer 3. Beratung wurde der Ad-hoc-Expertengruppe durch die deutsche Seite das mögliche 
Pilotprojekt „Frachtreduzierung Schlüsselstollen“ vorgestellt (Anlage 1). Es besitzt aus Sicht der 
Expertengruppe erhebliches Potenzial zur Verbesserung der Sedimentsituation der Elbe und 
soll zielstrebig weiter verfolgt werden. 

3. Fachliche Fortschritte gemäß Hauptmeilenstein 1 „Bestandsaufnahme“ 

Die relevanten Nebenflüsse der Kategorie 1 und 2 mit den jeweiligen Referenzmessstellen wur-
den ausgewählt. Die hydrologischen und morphologischen Basisdaten wurden auf der jeweils 
besten verfügbaren Grundlage ausgewählt und in einer Übersicht zusammengestellt. 
 
Weiter wurde eine Bestandsaufnahme der nationalen und internationalen Rechtsgrundlagen 
und Regelungen fertiggestellt. Davon ausgehend wurden in einem mehrstufigen Verfahren die 
qualitativen Parameter ausgewählt, für die im Rahmen des IKSE-Sedimentmanagements Hand-
lungsziele aufgestellt werden. Diese Auswahl wurde in folgenden Schritten getroffen: 
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1. Erfassung der Qualitätsanforderungen aus allen relevanten Bereichen, d. h. Gewässer-
schutz (Binnengewässer, Meere – MSRL), Bodenschutz (Auenböden), Menschliche Ge-
sundheit (Fische für den menschlichen Verzehr; Futtermittel aus der Auenbewirtschaf-
tung) und Abfall (im Hinblick auf die Landlagerung von Baggergut). Die verschiedenen 
Regelungsbereiche mit ihren spezifischen Qualitätsanforderungen werden als gleichwer-
tig betrachtet. Als Handlungsziele der IKSE im Rahmen des Sedimentmanagements 
werden deshalb für die einzelnen Stoffe/Stoffgruppen die jeweils niedrigsten plausiblen 
(z. B. nicht niedriger als der geogene Hintergrund) Werte ausgewählt. 

2. Unter den relevanten Regelungsbereichen sind solche, die keine direkten Qualitätsan-
forderungen an Sedimente enthalten. Diese ergeben sich vielmehr aus dem Zusam-
menhang zwischen Sedimentqualität und Einhaltung des spezifischen Handlungsziels 
(z. B. Eignung von Fisch für den menschlichen Verzehr). Bei Parametern, für die ein sol-
cher "indirekter" Zusammenhang zur Sedimentbeschaffenheit besteht, gilt vorläufig die 
niedrigste plausible direkte Qualitätsanforderung. Diese kann ggf. später revidiert wer-
den, wenn über noch zu definierende Modellbetrachtungen (Hauptmeilenstein 2) stren-
gere Anforderungen abgeleitet werden. 

3. Aus der so gewonnenen Übersicht über die Parameter, die grundsätzlich für Sedimente 
relevant sind (Stoffeigenschaften), werden auf der Grundlage einer Experteneinschät-
zung die Parameter und ihre Qualitätsnormen ausgewählt, die für das Einzugsgebiet der 
Elbe relevant sind (tatsächliches Vorkommen im Einzugsgebiet der Elbe). Die Erfassung 
der Daten an den Referenzmessstellen wurde in Angriff genommen. 

 
Das Vorgehen in der Bewertung des hydromorphologischen Zustandes wurde festgelegt. Die 
Kriterien Breitenvarianz/Tiefenvarianz, Sedimentdurchgängigkeit und Korngrößenverteilung des 
Sohlsubstrats können im gesamten Elbegebiet ohne weitere Anpassung einheitlich genutzt 
werden. Bei den Kriterien Uferstruktur und Aue bzw. Sedimentbilanz sind noch methodische 
Abstimmungen zwischen der deutschen und der tschechischen Seite erforderlich. Die Delegati-
onen der Ad-hoc-Expertengruppe haben unter Beteiligung weiterer Experten auf der nationalen 
Ebene sowie von Vertretern der Umweltverbände eine Abstimmung zur Bewertung des hydro-
morphologischen Zustands (gesamter Elbestrom und Unterläufe der relevanten Nebenflüsse in 
der Kategorie 1) und der Form der graphischen Begleitdokumentation vorgenommen. 
 
Die Arbeitsstände des Sedimentmanagementkonzepts für die Tideelbe und des Sohlstabilisie-
rungskonzepts der WSD Ost für die Mittelelbe wurden durch die deutsche Seite in der 3. Bera-
tung vorgestellt. Beide Konzepte werden Bestandteil des IKSE-Sedimentmanagement-
konzeptes. Ihre Weiterentwicklung erfolgt innerhalb der bestehenden Strukturen im Kontext des 
IKSE-Vorhabens. Die erforderlichen methodischen Abstimmungen und Anpassungen zwischen 
der Binnen- und der Tideelbe erfolgen in der Ad-hoc-Expertengruppe auf der Grundlage einer 
regelmäßigen Berichterstattung. Anforderungen aus der Perspektive des Meeresschutzes und 
des Bewirtschaftungsraums Tideelbe, z. B. in Bezug auf die binnenseitige Schadstofffracht, 
werden bei der Ausarbeitung von Maßnahmenvorschlägen und den Regeln der Guten Sedi-
mentmanagementpraxis im gesamten Einzugsgebiet der Elbe berücksichtigt. 

4. Stellungnahme der Umweltverbände zum Sohlstabilisierungskonzept der WSD Ost 

BUND und WWF-Deutschland haben in der 3. Beratung der Ad-hoc-Expertengruppe zum Sohl-
stabilisierungskonzept der WSD Ost Stellung genommen. 
 
 
 
Anlagen: 

Anlage 1: Projekt „Frachtreduzierung Schlüsselstollen“ – Vorlage für den erforderlichen Ab-
stimmungsprozessinnerhalb der FGG Elbe und der IKSE 
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Projekt „Frachtreduzierung Schlüsselstollen― –  
Vorlage für den erforderlichen Abstimmungsprozess 

innerhalb der FGG Elbe und der IKSE 

 
Autor:  
Dipl.-Ing. Petra Kasimir 
Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft 
Sachsen-Anhalt 
 

1. Ausgangssituation 

In der am südöstlichen Harzrand gelegenen Mansfelder Mulde wurde über einen Zeitraum von 
ca. 800 Jahren Kupferschiefer abgebaut. Der Bergbau im Mansfelder Kupferschieferrevier wur-
de 1969 stillgelegt. 
 
Die Entwässerung der Mansfelder Mulde erfolgt durch das sogenannte Schlüsselstollensystem, 
das aus drei Wasserlösungsstollen (Schlüsselstollen, Froschmühlenstollen, Zabenstedter Stol-
len) besteht.  
 
Von diesen Stollen führt der am tiefsten gelegene Schlüsselstollen die größte Schüttung 
(durchschnittlich 20-25 m³/min, entsprechend 332-416 l/s) und die größte Fracht. Er entlastet 
die Einzugsgebiete der Gewässer Böse Sieben und Süßer See. Der Bau des 32,3 km langen 
Stollens erfolgte über einen Zeitraum von fast 150 Jahren und war im Jahr 1890 abgeschlos-
sen. Der Schlüsselstollen entwässert in die Schlenze, einen Nebenfluss der Saale (s. Anhang 
1.1 und 1.2). Gäbe es den Schlüsselstollen nicht, würde seine mineralische Fracht entweder 
über die höher gelegenen Stollen oder unkontrolliert zu Tage treten. 
 
Der Wasserhaushalt in der beeinflussten Region wurde durch die Schaffung neuer 
Wasserwegsamkeiten maßgeblich verändert. Die Folge waren zusätzliche Mobilisierungs- und 
Transportprozesse, die zu einer erhöhten Mineralisierung der durch das Stollensystem abge-
führten Wässer führten. Die ursprüngliche Freisetzungsmenge für verschiedene Inhaltsstoffe 
aus der Lagerstätte wurde nachhaltig verändert. Die über den Schlüsselstollen abgeführten 
Stofffrachten sind mehrheitlich anthropogen verursacht. Durch die Bergbau- und die begleiten-
de Hüttenindustrie wurden außerdem zusätzliche potentielle Schadstoffquellen geschaffen – 
hierzu zählen u. a. Bergehalden, Hüttenhalden und Industriealtstandorte. Hieraus resultiert heu-
te eine komplexe Belastungssituation mit mehrheitlich anthropogenen Quellen, die zur Minerali-
sierung von Oberflächengewässern beitragen. 
 
Die bisherigen und derzeit geplanten Maßnahmen im Rahmen des Ökologischen Großprojektes 
Mansfelder Land wurden in erster Linie gemäß den formulierten Vorgaben für die Bergbauver-
wahrung (Bergrecht) und der Altlastensanierung (Bodenschutzrecht, bisherigem Wasserrecht) 
und im Einklang mit den dafür vorgesehenen gesetzlichen Vorgaben geplant und umgesetzt. 
Diejenigen Maßnahmen, die den Wasserpfad betreffen, leisten durchweg einen Beitrag zur Er-
füllung der Anforderungen der WRRL. Es ist allerdings absehbar, dass trotz der umfangreichen 
durchgeführten und geplanten Maßnahmen das Ziel der WRRL, einen „ökologisch und che-
misch guter Zustand― der Oberflächengewässer zu erreichen, insbesondere im Bezug auf die 
durch die Bergbaustollen ausgetragenen Stofffrachten ohne zusätzliche Maßnahmen auch 
langfristig nicht erreicht werden kann.  
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Belastungssituation 

Die typische Mineralisierung im Schlüsselstollen umfasst in erster Linie Chloride (ca. 33,75 g/l) 
sowie Sulfate, Carbonate und Metalle (insb. Zink, Kupfer, Cadmium und Blei). Auch die Uran-
gehalte sind stark erhöht. Der Eintrag in die Gewässer findet heute primär in gelöster Form 
statt. Die gelösten Schwermetalle können in den Oberflächengewässern oxidiert, ausgefällt 
oder bioakkumuliert werden. Dies führt zu Belastungen der Gewässersediment, welche wiede-
rum als Sekundärquellen wirken können. 
 
Die folgende Abbildung gibt eine Übersicht über die Entwicklung der Stofffrachten des Schlüs-
selstollens im Zeitraum von 1986-2008. Es zeigt sich, dass sich die Schwermetallfrachten seit 
Mitte der 80er Jahre deutlich verringert haben. Es ist zu erwarten, dass sich die derzeitigen 
Stofffrachten stabilisieren werden, dies mit einer leichten Tendenz zur langfristigen Verringe-
rung. Dabei ist zu beachten, dass langjährige Schwankungen der Grundwasserneubildung auf 
Grund von Veränderungen der Niederschläge und der Verdunstung einen solchen Trend über-
lagern. 
 

Schlüsselstollen - mittlere Jahresfrachten Schwermetalle
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Überregionale Wirkung 

Zur Verdeutlichung der Größenverhältnisse des Stoffeintrages des Schlüsselstollens in die Saa-
le und Elbe wurden in der folgenden Tabelle die mit MONERIS quantifizierten Schwermetall-
frachten aus den Einzugsgebieten der Saale und Elbe den Schlüsselstollenfrachten gegenüber 
gestellt. 
 

Frachten in kg/a Zn Cd Pb Cu Cr Hg Ni As 

Elbe Mündung 
(Moneris 2003-2005) 

869002 3439 63000
*
 93452 46871 553 79110 50333

*
 

Saale Mündung 
(Moneris 2003-2005) 

376818 1053  29713 22285 191 26540  

Schlüsselstollen 
(ÖGP 2003-2005) 

147764 514 3676 2733 44
**
 — 642 31 

Schlüsselstollen-Fracht im 
Vergleich mit Gesamtfracht 
im Elbe-Mündungsgebiet 
in % 

17 15 6 3 0,1 — 1 0,1 

*
Angabe FGG Elbe 2003-2005 

**
LHW – Jahresmittelwerte 2003-2004; 2005 nicht gemessen 

 
Es ist erkennbar, dass die Schwermetalle Zink, Cadmium und Blei potenziell einen großen Bei-
trag zum Stoffeintrag in die Elbe leisten können. Des Weiteren ist Uran als potenziell relevant 
anzusehen. 
 
 
 

2. Zielstellung 

Im Rahmen des Projektes "Frachtreduzierung Schlüsselstollen" sollen folgende Schwerpunkte 
bearbeitet werden: 
 
a) Ermittlung der Auswirkungen des Schlüsselstollens auf den Schadstofftransport in der Saa-

le/Elbe 

Im Rahmen des Projektes ist das Verhalten der über den Schlüsselstollen in gelöster Form 
eingetragenen Schwermetalle und Salze in den betroffenen Oberflächengewässern zu ermit-
teln. Dabei sind in erster Linie die Parameter zu betrachten, die aufgrund ihrer hohen Kon-
zentrationen im Schlüsselstollen eine maßgebliche Bedeutung haben (Zink, Cadmium, Kup-
fer, Blei, Chlorid, Sulfat, ggf. Uran). 

 
b) Ableitung technisch realisierbarer und verhältnismäßiger Maßnahmen unter Berücksichti-

gung der laufenden und bereits geplanten Maßnahmen in der Mansfelder Mulde, Auswahl 
der Vorzugsvariante 

Im Rahmen des Projektes sind die technisch realisierbaren und verhältnismäßigen Maß-
nahmen zur Frachtreduzierung des Schlüsselstollens auszuarbeiten. Es ist zu überprüfen, 
inwieweit die Inanspruchnahme von Ausnahmen gemäß Art. 4 EG-WRRL zum Tragen 
kommt. Im Ergebnis der Bearbeitung ist aus den Maßnahmen eine Vorzugsvariante auszu-
wählen und zu begründen. 

Neben den Verwahrungs- und Sanierungsmaßnahmen der LAF (Maßnahmen an Halden, an 
unterirdischen Hohlräumen und Maßnahmen im Rahmen des ÖGP Mansfelder Land) kön-
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nen mögliche zusätzliche Maßnahmen zur Verringerung der durch die Stollen abgeführten 
und in Oberflächengewässer zutretenden Frachten eingeteilt werden in: 

 Maßnahmen, die unmittelbar auf die Quelle (hier: Lagerstätte in der Mansfelder Mulde) 
(„up-stream/source―) wirken, 

 Maßnahmen, die innerhalb der unterirdischen Ausbreitungspfade wirken („in-stream―), 

 Maßnahmen, die außerhalb des Stollensystems („down-stream/end-of-pipe―), d. h. nach 
Ausströmen nach Übertage, wirken. 

 
c) Wirkungsabschätzung der Maßnahmen und Prognose der regionalen und überregionalen 

Auswirkungen auf den Zustand der Gewässer 

Alle in Erwägung zu ziehenden Maßnahmen sind bezüglich ihrer Wirkung zu erläutern und 
zu beschreiben. Die Auswirkungen auf die Einleitgewässer (Schlenze, Saale, Elbe bis zur 
Mündung) sind einzuschätzen. Die zu erwartende Konzentrations- und Frachtentwicklung ist 
darzustellen. Es ist abzuschätzen, ob die Ziele nach EG-WRRL und die Handlungsziele des 
IKSE-Sedimentmanagements erreicht werden. 

 
d) Vorplanung und Umsetzung der Maßnahmen  

Nach Ermittlung der Vorzugsvariante erfolgt die Planung und Umsetzung von Maßnahmen. 
 
 
Die Schwerpunkte a) – c) sollen bis Ende 2011 bearbeitet werden. Ab 2012 soll mit der Vorpla-
nung und Umsetzung der Maßnahmen begonnen werden. 
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Anhang 1: Übersichtskarten 
 
Anhang 1.1: Lage des Schlüsselstollens im Elbe-EZG 
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Anhang 1.2: Mansfelder Mulde und Altbergbau  
 
 

 
 


